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111 Die angebliche Streitschrift in der Chronik Bertholds S
7 wiefalten und in den Casus Monasterii Petrishusensis.
Die Übereinstimmung einzelner Stellen der Petershauser

Chronik miıt der Bertholds Von Zwiefalten veranlaßte bel
und Weiland, die Herausgeber der Casus monasteril Petris-
husensts, eine Benutzung Bertholds Urc den Verfasser der
Casus anzunehmen*?. Dage wandte sich aber Giesebrecht
indem dıe wörtlichen bereinstimmungen beider Chronıken
auf eine gregorlanische Streitschrift, die 1084/85 in Hırsau
entstanden sein ließ, zurückführte und darauf hinwies, daß die
(angeblich) größere Ausführlichkeit der Casus eine Benutzung
Bertholds unwahrscheinlich mache. Die größere Ausführlich-
keıit glaubte ann besonders Carl Henking nachgewiesen
aben, der sich 1m übriıgen Giesebrecht anschi0 Mirbt*
und eyer Knonau® übernahmen Giesebrechts und Hen-
ings Ergebnisse. In einem Punkte bel den als eizten Aus-
spruch Gregors VII überlieferten orten ahm jedoch
eyer Knonau® WO versehentlich) eine Benutzung Bertholds
uUurc den Verfasser der AaSus Dies ist arl Hunn‘, der
sıch als etzter mit unserer ra  e beschäftigte, entgangen.
Hunn irat den bisherigen Ergebnissen der Forschung ZU e1l
entgegen und ahm als terminus ante YQucmm non Tüur die Ent-
stehung der (angeblichen) Streitschrift das Jahr 106 Ge-
ringfügıge stilkritische Betrachtungen ührten ihn ann dazu,
auf eine „ziemlich umfangreiche Streitschrift“‘ als gemeinsame

MGSS 20, 623 und
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Deutschlands Geschichtsquellen 26 305
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Vorlage beider Chronıiıken schließen?® Erst older)-
E(gger) ußerte NSCHAIU Hunn SsSeıIn edenken eN-
über der Streitschrifttheorie?*

Es Ist seltsam, daß eın Forscher auft den edanken BU-
kommen Ist die angeblichen Streitschriftiragmente quellen-
HASC nachzuprüfen Nachstehen ich nach daß 810
der Chroniık Bertholds Von Zwiefalten N1IC aufTt SONS
NıIC mehr nachweisbaren Streitschrift beruht, sondern ;eiIiNe
selbständige Komplilation Bertholds darstellt Daraufhin wird
dann das Verhältnis Bertholds und der Petershauser Chronik
erneut Testgestellt werden

Das Concordatum Calixtinum VOonNn 2 dem seIt
halben Jahrhunder oDenden Investiturstreit ein Ende

ereıte In den (Gemutern der Generation jedoch die den
amp wenigstens ZUu Teıl miterlebt a  S lang N Riıngen
noch ange nach SO bletet auch er Von Zwiefalten

SCINET: Chronik kurzen Querschni Urc die wechsel-
vollen Ereignisse Zeit

Aufbau und Ausdrucksweise des apıtels sind durchaus
einheitlich* Stilistisc ist besonders eine weitgehende Ab-
hängigkeit VOnNn der Vulgata bemerken1? Dies ist NıIC Velr-

Ebd
Q  Q Das Urteil kompetenten Kritikers se1 wörtlich angeführt

(NA S 500) Daß die VONn dem Chronisten (von Petershausen) un er
VON Zwiefalten enutzte Quelle, welche schwerlich eine Streitschrift
WAärT, bis 1106 reichte, ird dQus unzureichendem Grunde behauptet.

Bel der Rekonstruktion bılden un M10, 101f
das JII Kapitel

Die Reimprosa Bertholds (vgl vorerst Polheim K, Die lateinische
Reimprosa, Berlin 1925, 3906) ırd der Neuausgabe der Chronik vgl
oben 10) ausführlich behandelt werden. Was sich allgemeinen
Von seiner Reimprosa läßt, trıfft auch für Dr Theoretische Vor-
bilder dürften er kaum dieser Prosaform hingeführt aben; dazır
sıind Reimfindungen (meistens Prädikate Je  © elementar
Was anıt1us Geschichte der lateinischen Literatur des 923
ZUr Entstehung der Reimprosa Sanz allgemeın anführt mag einzelnen auch
für er VOII Zwiefalten Geltung en „Wahrscheinlich Ist auf den
eım der Kirchenlieder zurückzuführen daß 1ese merkwürdige Reimprosa
entstanden war  66 egen Norden DIie antıke Kunstprosa VOmM ahr-
hundert VOT Chr DIS die eit der RKenalssance 828 un Polheim
glaube ich NsSCHAIU anıtı1us (0]  ne mich mit SCINeETr sonstigen Be-
urteilung der Reimprosa identifizieren) dessen Ansıcht VON der Ent-
stehung der Reimprosa festhalten müssen, TelC mit der Einschränkung
der Gültigkeit SCINET Auffassung auf solche einere Klosterwerke, von
deren Verfasser ein ausdruc.  iches Zurückgehen auf JT heoretiker N1IC
nachgewiesen werden kann, jeder also WEln inan ill SCIMN CISCNET
„Auctor ad Herennium:““ ist.

Die VON bel MGSS 10, 101f. erkannten Bibelzitate stellt unn
gg N Es lassen sich aber noch ine größere Anzahl VO  — ach-

ahmungen un Zitaten der Vulgata nachweisen MGSS 101
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wunderlich denn das täglıche Chorgebet dessen Text mIiIt ständig
wecNnselinden Stücken aus den bıblıschen Schriften namentlıch
den Psalmen, Propheten Evangelıen und Apostelbriefen urch-
Setiz ist vermittelt dem OonNC eINeEe weitgehende Kenntnis der
Vulgata und mac ihm deren Wortschatz und Stil geläufig,
daß ihm bıblıische Wendungen unwillkürlic die Felder lıeßen,
WenNnn CTr lateinısch SCHNhreıi Die Latinıtät des apıtels IST daher
1SC SO erscheinen die Bıbelstellen MIt denen das Kapıtel
eingeleite wırd und auch ausklingt e1Ils WOrtlıc e1Ils Ireler
wiedergegeben WIE ein Netz, das die historischen Ereignisse
gleichsam eingefangen und VON denen her SIC auch gedeute
werden.

Von selbst drängt sich jetz die rage auf, woher er
Bet NUu  —Sein Wissen die geschichtlichen Ereignisse

mündlicher Überlieferung wäre ihm manches sicher unrichtig
berichtet worden. Da das Kapıtel der Kriıtik jedoch größten-
eils standhäilt hat er zweifellos schriftliche Quellen benutzt
Er deutet diıes selbst SCINET Chronik d wWwenn I, VOIIN
Gebhard 111 VOnN Regensburg berichtend sagt!® ment10

quibusdam chronicis agıtur DIies Ist der Fall der Chronik
Hermanns VON Reichenau bel Bernold VON St Blasıen De1l
Frutol{f VON ichelsberg, besonders aber Del er VON
Reichenau dn 105614 dessen Benutzung jedoch N1IC
festzustellen ist

So enutztie er De1l der Abfassung des apıtels ZWEeIl
Chroniken Frutolf und SCINEIN Fortsetzer cCKkenNar VO
Aura Bernold FEıne zweite Quellenklasse ISt Streit-
schriften des Investiturstreites suchen Sıcher gekannt hat
er ON  0S VO I1 110er ad MLECUM Die KenntnIis
anderer Streitschriften IST N1IC nachzuwelilsen obwohl sich

Terminologie mMIt der dort ichen, hauptsächlich da
er Anlehnung Bıbelstellen Heinrich und 1bert

enutrivit COr SU U vgl Jac I; 241 vertit COT SUUum, ut nO -
cCordaretur iudiciorum ustorum (Dan 13, 9), sed leo rußgilenNS
(Ps 214; vgl TOV. 28, 15) und andere. 102 olumba de archa CLTESSAa
ubi requiesceret DCS e1US non inveniebat Gen S, Salloch Si3 Her-
INann VOonNn Metz C  T, des WiIiss. Inst der Elsaß-Lothringer AA )

führt dies, ohne das 1La erkennen, fälschlich als ecinNe Stimme AQus der
eit des Kampfes zwıischen ermann VON Metz un Hei  ch er
chrieb aber 1138 IsSt also kein eitgenosse Qu1l videbantur
lumnae ESSEC ala O f un contra  1xerunt
Judith 1 11 E erat induratum COT Pharaonis vgl EX
ähnlich EX noch Öfters 21 hostium traderetur vgl
Par E nonnulli QUOTUMM eus tetigerat corda l Reg

aec mutatıiıo extierae Excelsı Ps 11 36f velu
er SCIVUS Dominıi malus (vgl Jef. 23 9) et ut Assur E3 Dominı
et Daculus Is 1 rebellare emptans vgl Reg. 143 eiCc.

MGSS 1 100 270
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ine driıtte Klasse VOonNnVON Ravenna chmäht, berührt?>.
Quellen tellen die Consuetudines ms VO Hirsau
und die Regula Benedicti dar, die je einer Stelle Vel-

wertet sind.
Die allgemeinen Nachrichten über Heinrich und über

1ber(t, dem späteren Clemens 111., dürften er VoOmMm
Lesen der Chronıiıken her gegenwärtig gewesen e1In. Wenn
VON den infinıtis sceler1bus Heinrichs schre1 könnte etr
dazu uUrc die Charakterisierung Heinrichs, WIe s1e Eckehard
VON Aura 106 g1bt*“, der VON den NeC naturalıDus, nNeC

consuetudinarılls sceleribus Heinrichs berichtet, beeinflußt WOT-
den se1In. Indessen ist die Fassung allgemein, eine be-
timmte Quellenbenutzung annehmen können. uch Tür
den Bericht Bertholds über die Einsetzung Wiıberts, des 1am
septenni10 exkommunizierten, als Gegenpapst, ist eın sicherer
Quellennachweis n1c möglich?*®.

Sehr ausführlich berichtet er ber den Weih-
nachtsabend des Jahres 075 auf Gregor VII ausgeführten
Überfall Als Quelle diente ihm neben onN1  0S er ad amiıcum
und ernolds Chronik hauptsächlich der ehedem WIe eX

GSS 10, 102 11 nach X D: 1 eb  Q 306{1 nach Jer. 25, 9
und Is 1  9 (vgl oben Schluß). Als Kakophemie tritt jede der drei
Bibelstellen in der Streitschriftenliteratur des Investiturstreites häufig auf.

Daz LdI 1, 500, I: IS D 3928 iıne Durchforschung der
Libelli de ite und der Geschichtswerke SaCC. XI/AXI unter Berücksichti-
Sung der jeweılligen Anwendung und Auslegung bestimmter Bibelstellen
wäre, zuma. manches bereits VOonNn 1ır einer Anzahl aus der Schule ern-
ei1ims hervorgegangener Diss., Ul. behandelt ist, wünschenswert. In iıne
solche Untersuchung wäre auch die patristische Exegese einzubeziehen.
on die erste der obigen Stellen (Ex , Induravitque OmInus COT
Pharaonis oder ähnlich) würde eine besondere Behandlung erfordern, da
sich Aus der Herzensverhärtung Pharaos Urc Gott, der ih für die Ver-
stocktheit aber auch estraft, das Problem des Widerspruchs zwischen
göttlicher mac und menschlicher Willensfreiheit schon für Paulus
(Rom 9, ergab. Die Deutungen Augustins ähnlichen Stellen (vgl
vAn Quaest. in Heptat. ad X  ’  9 dessen Gedankenwe: 1m Star.
nachwirkte, dürften sich auch in diesem Punkte bei manchen als Vor-
bild nachweisen lassen. 101 Z. 34f.; Komae omnia venalia (mit
ezug auf die imonie cheint ein damals geläufiges Sprichwort geWESCH

sein, denn in dem Bericht des es Hariulf Von Oudenburg über seine
Prozeßverhandlungen der römischen Kurie 1m a  re 1141 (ed üller
rnst, 4 9 101 If:) sagt der Cancellarıus Zu bte 102) ideo Cavem1us
et studi0o eXoptamus, ut tecum totaliter agamus, qualiter per te
in mnı 0CO odor ONUS disseminetur et Ille nequam ermO, qul ubique
discurrift, Der te inciplat extingul, ut SICU actenus dictum est
omnia venalıa Rome, ita einceps dicatur omn1a iustissima ome
(Sperrungen Von mIir.

MGSS 10, 102 17 MGSS O, 234f.
Daß er das Schreiben ar‘ VON alzburg Hermann

Von Metz gekannt hat (Cod alr. a 1bl I; 141 n. 69; vgl J.—L.
ist unwahrscheinlich
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Stuttgart. hist der die Frutolf-Eckehardsche Welt-
hronıik nthält Dieser nthält auft 167 letzte eıle 168

VON der Haupthand, die den exX schrieb, ohne De-
sondere Bemerkung 1mM exte selbst nachstehenden Zusatz, der
sich sonst ıIn keiner anderen Hs ın seinerseIlts wieder auf
Bonitho beruht und den Einfluß der entsprechenden Bernold-
stelle ze1g FEıne Gegenüberstellung der Abschnitte beweist
die Abhängigkeıt Bertholds.

Bonitho, Lib ad Amıiıcum StUtLZ. hist 411
VIL El Dümmler, GSS 6,202

1 606
in Ilo tempore V et in- Centius quidam C1VIS

audıtum flagicıum ome patratum autori:ibus He  1  MNTICH;
est Nam Deo odibilis Cencius in HATIVILATE@ Domini Gregorium

in galli cantu missama)coniuratione acTa 1in 1psa nOC
celebrantem, de altarı graviternativitatlis Christi 1Ta-

menta celebrantem aD altareStudien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  187  Stuttgart. hist. fol. 4111%, der die Frutolf-Eckehardsche Welt-  chronik enthält. Dieser enthält auf f. 167’ letzte Zeile — f. 168  Z. 1—4 von der Haupthand, die den Codex schrieb, ohne be-  sondere Bemerkung im Texte selbst nachstehenden Zusatz, der  sich sonst in keiner anderen Hs. findet?®, seinerseits wieder auf  Bonitho beruht und den Einfluß der entsprechenden Bernold-  stelle zeigt. Eine Gegenüberstellung der Abschnitte beweist  die Abhängigkeit Bertholds.  Bonitho,  Lib. ad Amicum  Stuttg. hist: &L HT:  VII, rec. Dümmler, MGLdl.  MGSS 6,202.  1, 606.  In illo tempore grave et in-  Centius quidam civis Ro-  auditum flagicium Rome patratum  manus ex fautoribus Heinrici,  est.  Nam Deo Oodibilis  Cencius  in nativitate Domini Gregorium  papam in galli cantu missama)  coniuratione facta in ipsa nocte  celebrantem, de altari graviter  nativitatis Christi papam sacra-  menta celebrantem ab altare ...  vulneratum rapuit et in turre sua  rapuit et vulneratum ad turrim,  in custodiam misit. Unde populus  quam Rome habebat mire fortitu-  iratus, eodem die turre Centii de-  dinis, violenter usque perduxit ...  structa, eique vita vix impe-  Romani mox turrim obsident, mane-  trata, 10cC0 Suo reStitült.  Prius  tamen missa ad altare susten-  que facto vi capiunt, ipsumque  tatus percantata,  quam prius  scelestum interfecissent, nisi eum  beatissimus Gregorius, boni magistri  inceperat, sed nondum finierat.  discipulus, precibus et suplicationi-  bus a morte liberasset. Dehinc cum  Lateranis papa remeasset, sequenti  die Romani auctorem tanti flagicii  cum omnibus sibi  complicibus a  civitate expellunt turresque eorum  solotenus destruunt.  Bernoldi Chron. ad a. 1076,  Berth. Zwif: Chron: c. 8, ed.  Abel, MGSS 10, 101.  ed. Pertz, MGSS 5, 431{f.  Cintius quidam Romanus Cci-  Itaque  primum Gregorius  papa  in sancta nocte nativi-  vis, Gregorium papam in die natalis  tatis Domini, in Romana urbe  Domini  missarum solemnia cele-  missam  in galli  cantu cele-  brantem comprehendit; quem ita  bransb),  a quodam Crescentio  comprehensum quidam ex militibus  cive Romano, Heinrici fautore,  eiusdem Cintii occidere destinavit.  Set cum gladium super caput eius  in terram ruere coactus, magna vi  gladio in caput fortiter ictus et  libraret,  nimio terrore Ccorreptus  captus et in suam turrim est  corruit, nec inceptum ictum explere  fcrusus. Verum eodem die des-  potuit.  Cintius autem papam in  a) cod. missa. — b) So F1; das celebrante 101, 37, das auch KW und  B 2 haben, ist grammatikalisch unmöglich und geht wohl auf einen Schreib-  fehler des Originals zurück.  19 Literatur s. Studie V.  20 Aus der Zwief. Hs., aus der Burchard von Ursperg Frutolf und Ecke-  hard von Aura schöpfte ging der Zusatz in dessen um 1229 geschriebene  Chronik über. Vgl. Burchardi praepositi Urspergensis Chronicon, 2. A., von  Holder-Egger und Simson, MGSS rer. Germ. 1916, Praef. S. XIf.  Studien u. Mitteilungen OSB (1933).  14vulneratum rapuit et in turre SUa

rapult et vulneratum ad turrım, in custodiam misıit. nde populus
quam ome habebat mire ortitu- iratus, eodem die turre Centii de-
dinis, violenter q perduxitStudien zur Chronik Bertholds von Zwiefalten.  187  Stuttgart. hist. fol. 4111%, der die Frutolf-Eckehardsche Welt-  chronik enthält. Dieser enthält auf f. 167’ letzte Zeile — f. 168  Z. 1—4 von der Haupthand, die den Codex schrieb, ohne be-  sondere Bemerkung im Texte selbst nachstehenden Zusatz, der  sich sonst in keiner anderen Hs. findet?®, seinerseits wieder auf  Bonitho beruht und den Einfluß der entsprechenden Bernold-  stelle zeigt. Eine Gegenüberstellung der Abschnitte beweist  die Abhängigkeit Bertholds.  Bonitho,  Lib. ad Amicum  Stuttg. hist: &L HT:  VII, rec. Dümmler, MGLdl.  MGSS 6,202.  1, 606.  In illo tempore grave et in-  Centius quidam civis Ro-  auditum flagicium Rome patratum  manus ex fautoribus Heinrici,  est.  Nam Deo Oodibilis  Cencius  in nativitate Domini Gregorium  papam in galli cantu missama)  coniuratione facta in ipsa nocte  celebrantem, de altari graviter  nativitatis Christi papam sacra-  menta celebrantem ab altare ...  vulneratum rapuit et in turre sua  rapuit et vulneratum ad turrim,  in custodiam misit. Unde populus  quam Rome habebat mire fortitu-  iratus, eodem die turre Centii de-  dinis, violenter usque perduxit ...  structa, eique vita vix impe-  Romani mox turrim obsident, mane-  trata, 10cC0 Suo reStitült.  Prius  tamen missa ad altare susten-  que facto vi capiunt, ipsumque  tatus percantata,  quam prius  scelestum interfecissent, nisi eum  beatissimus Gregorius, boni magistri  inceperat, sed nondum finierat.  discipulus, precibus et suplicationi-  bus a morte liberasset. Dehinc cum  Lateranis papa remeasset, sequenti  die Romani auctorem tanti flagicii  cum omnibus sibi  complicibus a  civitate expellunt turresque eorum  solotenus destruunt.  Bernoldi Chron. ad a. 1076,  Berth. Zwif: Chron: c. 8, ed.  Abel, MGSS 10, 101.  ed. Pertz, MGSS 5, 431{f.  Cintius quidam Romanus Cci-  Itaque  primum Gregorius  papa  in sancta nocte nativi-  vis, Gregorium papam in die natalis  tatis Domini, in Romana urbe  Domini  missarum solemnia cele-  missam  in galli  cantu cele-  brantem comprehendit; quem ita  bransb),  a quodam Crescentio  comprehensum quidam ex militibus  cive Romano, Heinrici fautore,  eiusdem Cintii occidere destinavit.  Set cum gladium super caput eius  in terram ruere coactus, magna vi  gladio in caput fortiter ictus et  libraret,  nimio terrore Ccorreptus  captus et in suam turrim est  corruit, nec inceptum ictum explere  fcrusus. Verum eodem die des-  potuit.  Cintius autem papam in  a) cod. missa. — b) So F1; das celebrante 101, 37, das auch KW und  B 2 haben, ist grammatikalisch unmöglich und geht wohl auf einen Schreib-  fehler des Originals zurück.  19 Literatur s. Studie V.  20 Aus der Zwief. Hs., aus der Burchard von Ursperg Frutolf und Ecke-  hard von Aura schöpfte ging der Zusatz in dessen um 1229 geschriebene  Chronik über. Vgl. Burchardi praepositi Urspergensis Chronicon, 2. A., von  Holder-Egger und Simson, MGSS rer. Germ. 1916, Praef. S. XIf.  Studien u. Mitteilungen OSB (1933).  14structa, eique vita VIX impe-
Romanı 111O0X turrim obsident, INane- rata, 0CO SUO restitult. Prius

tamen missa ad altare susten-qu«c AaCTO V I caplunt, ipsumque
AT s percantata, qu am Dpriusscelestum interfecissent, nisi e

beatissımus Gregorius, boni magistrIi inceperat, sed nondum finierat
discipulus, precibus et suplicationi-
Dus morte liberasset Dehinc CUM
Lateranis papa remeasset, sequentI
die Romanı auctorem tanti flagicli
CL omnibus sibi complicibus
civıtate expellunt turresque eOTUM
solotenus destruunt.

erno0 ron ad 1076,Berth PAWIT ron Ö, ed
Abel, GSS 101 ed eITZ, GSS 5l 4311

Cintius quidam Romanus C1-Itaque primum Gregorius
papa in sancta nOCcie nativı- VIS, Gregorium mM in die nataliıs
15 Domin1, in RKRomana urbe Domini1 miıssarum solemnia cele-
missam in ga cantu cele- brantem comprehendit; quem ita
bransb), Crescentio comprehensum quidam militibus
CIve Romano, Heinricı fautore, eiusdem Cinti! idere destinavit.

Sset C gladıum D cCapu e1IUs
ın terram COaCTUS, n V1gladıio in Capu fortiter us et

libraret, N1m10 terrore cCorreptus
cCaptus et in S u am turrim est Corruilt, NeC inceptum ictum explere
Frusus. Verum eodem die des- potuit. Cintius autem In in

cod missa. So IS das celebrante 101 S1; das auch un
aben, ist grammatikalisch unmöglich und geht ohl auftf einen Schreib-

iehler des Originals zurück.
Literatur S, Studie
Aus der Z wief. HS., aus der Burchard VON Ursperg Frutolf un cke-

hard VON Aura schöpfte ging der Zusatz in dessen 1229 geschriebene
Chronik über. Vgl Burchardı praepositi Urspergensis Chronicon, A., vVon

Holder-Egger und Simson, MGSS BT erm. 19106, rae AT
Studien Mitteilungen OSB (1933)
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tructa Crescentii turre, ante DC= turrım s u am captum deduxit,
ra populo Romano sedi PTO- QUaC statım Romanis penitus
priae restitutus missam, q u am dilapıiıdatur, et Dapa prudenter erı-
pridem in gallı cCantu q ad pitur, qui et SUO captorI VixX
cComm  nem compleverat, StTU- Romanıis vitam impetravit.

duobus ad altare sustentatus.
duit ucCc jelunus, interim

Die Aufeinanderfolge VON gladıus Capu ictus bel
er Ze für die Kenntnis ernolds Während Gregor
nach dem erichte onı  0S graviter vulneratus weggeschleppt
wurde, ist O4 den orten ernolds zufolge Salr N1IC Verletz
worden, da 61: bel dem Überfall N1ım10 errore correptus corruit
un der Attentäter er mıit dem chwerte 1InNs aue hıeb
er empfand aber in diesem Punkte den Widerspruch
der beiden Darstellungen. er Beibehaltung der Bernold-
schen Wortfiolge glic er er dessen Bericht dem onN1  0S AL
der ach jenem fehlgegangene Schwer  1e muß demnach
auch WITr  i getroffen en Das n1m10 errore Correptus
Corrult, MIirC das Gregor nach Bernold dem chwertstreich
entging, wIird bel er einem In terram COACTUS als
unmiıttelbare olge des mit großer ucC ausgeführten Schwert-
hiebes, der Gregor verwundete. Das VI Captus (SC
Gregor) bel er ist eine stilistische Angleichung der ortie
ernolds intius autem in turrım SU am captum eduxi

on1  0S VI caplunt (SC Romanı turrım) Als ıtglie der
BCNS Crescentia wird der Attentäter Centius bel er
einem Crescentius.

Der Zusatz in der wWwI1e Hs Setiz die Kenntnis Oon1  0S
und ernolds Del dem zunächst unbekannten Schreiber des
Zusatzes VOTauUSsS. er verwertet diesen und olg außer-
dem dem erichte ernolds, den nach Bonitho richtigstellt.
Da sich noch einıge Spuren onı  0S be1l er vorfinden, WIe
gleich gezeigt werden soll, ich nfolge des SanNzZeCh Verhält-
nISSeSs er selbst Tur den Verfasser des komplilierten AL
satzes und elines größeren Teiles der Hs.21

Bel der 1m extie Bertholds Isdann folgenden Schilderung
der Standhaftigkeit Gregors ist on1  0S er ad amiıcum
benutzt, VON dem sich anscheinend in der en Kloster-
bibliothek eine Hs befand, die eute jedoch NIC mehr eI-
halten ist.

Bonitho, Lib ad amicum, er Zwiıf ron .8
I 614 GSS 101

et lle (SC. Gregor VIT.) ad Sed lle (sC Gregor VIT.) 1mM -
PrFrECES aneret mmo bilis. mobilıs ad DTECECS...

Vgl Studie
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Wahrscheinlich geht auch olgende Bemerkung uber den
Hochmut Heinrichs auft Bonitho zurück.

Bonitho, C p. 606, CFE 101
et elatı sunt OCull sedelus,

Suum.**
D Oosuit in coelum 0S

p ONECNSQYUC in celum SUu U M,

An den Bericht VON der unerschütterlichen Festigkeit
Gregors VII schließen sich unter tarker Anlehnung die
Vulgata die Flucht Gregors ach Salerno und seine angeblich
eizten orte In der Form, WIe sich diese bel er
finden ®® werden s1e VON keiner anderen Quelle ubDerlıeifer
Daß ihm jedoch jene Fassung, dıe häufigsten uDerlıeifer ist5*
bekannt War, darf AaNSCHOMMEN werden. Da auft gregorlanischer
eıte dıe mtirıebe der Gegenpartel oft als prevariıcationes be-
zeichnet wurden, erweiterte den nspruch, Sanz VO  3 Gelste
der Vulgata beherrscht und Urc das Odivı der Überlieferung
azu och veranlaßt, den Zusatz aus Ps 100, facıentes
prevarıcationes OdivIl. er den dann aufgezählten Bischöfen
gregorianischer ödienz, die auf der alnzer Synode 085
abgesetzt wurden, findet sich irrtumli;ch 25 auch Ihıemo VOonNn
alzburg, der überhaupt erst 090 seine ur erlangte. Ber-

War jedoch bel der Aufzählung, die wahrscheinlich
mündlıcher Überlieferung verdankte, unsicher, Was auch sein
Zusatz Cu allıs vigintı epIscCopISs bezeugt, da Ja auf der Synode
NUur ZzWel Erzbischöfe und 1SCANOTe ihrer ur für verlustig
rklärt wurden 26 er hat aber dıe Angewohnheit bDel
uUunNsSCHAaAUCT Kenntnis der achlage als runden Wert die Zahl
zwanzig anzuführen??. Als Quelle für die Kämpfe VON 1075—88$
zwischen Heıinrich und den Gegenkönigen durfte die Chronik
TUTtOIIS gedient en

Die Schilderung über die Klostergründungen In chwaben
könnte durch die e€Kannte Bernoldstell 108328 veranlaßt
worden se1In. ber die In chwaben gegründeten viginti coenobla

Ps. FE Posuerunt in celum 0S SUUM.

deo morı10r in ex1l110. Danach in den AaSUus monaster1ıl Petrishusensis Lib
102 Quoniam lustitias dilexi et facientes prevaricationes —  ı—

41, MGSS 20 647
Dilexi 1ustitiam et -  — iniquitatem, propterea morior in ex1ili0.

(Vgl Ps 44, Hebr. n 9) So Cod. alr. ibl J: 144 9 > s Ottonis
rIS. ron FE Hofmeister M FL erm VI, 306; Paulus
ernrie: ita Gregor, VII., 110, Watterich, ont Rom. VıLae E 540
Zur gesamten Überlieferung vgl eyer VO nonau, Jbb OO{f. 105

Darauf 1es schon eyer VO Knonau, Jbb 4, 549 hin
Vgl die Aufzählung 1im er de unitate eccl Conservanda ed Schwen-

kenbecher, 2306.
SO auch weiter unten Del den lostergründungen; auch MGSS 10,

104 Quac (SC mappulae) duo possunt habere pretium. U.
MGSS 5s 439

14*
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et amplıus ist das gleiche bemerken, WIe den vorher eIi-
wähnten allıs viginti eplscopIls. er unterscheıid richtig
zwischen den neugegründeten (constructa) und den restaurierten
(reformata) ostern

Die Charakterisierung des damalıgen klösterlichen Lebens,
SOWIe die Nachricht üuber den Abt ernnar VON St Vıktor in
Marseille, der 1077/78 miıt dem Kardına  1aKon
ernhar als päpstlicher ega in Deutschlan weilte, ist Uurc
den rologus den Constitutiones Hirsaugienses eIms VON
Hırsau beeinflußt

er Zwif ron c. 90NS Hirs., 1gne 150,
col 027 GSS 102

ostquam CQO frater Wilhelmus,
Del ordinante, et fratruma) Hirsau-
giensium electione eiusdem OCI DTrO-
VISOr SUu constitutus, indidi e1s in
primis, QqUas u didiceram

Sedregularıs vitae consuetudines. onnulla eti1am antiıquitus CON-
qula MUu in eIs erant, UUuUaC paula- tructa (SC coenobia) in quibus
tım succedente desidia monastica antiqua Benedicti instituta falsıs
rigore, et ab illius partae CONVeTr- monachnI1s multum ab 1ia nobili-
sationis nobilitate videbantur de- tate degenerantibus eran
CNCTASSCLC, nullata, hac OCCasıone in melius sunt

reformata.
Das Urteıl Otto Schumanns? über die übertriebenen

Vorstellungen Bertholds VonNn der Tätigkeıit Bernhards VON
Marseıille und dessen Weiterleben in der Tradition ist, da
er auftf schriftlichen Quellen 1er fußt, etwas eINZU-
schränken.

Die treitschrifttheorie ist uUurc den oben nachgewiesenen
hsi Quellenbeleg NIC mehr haltbar Die Hirsauer Streit-
CAIIEL; die seit Giesebrecht der Forschung bekannt
Waäal, hat n1e e Xistiert. DIie Benutzung Bertholds Uurc den
Verfasser der Casus monaster1L Petrishusensis, WIe Ss1e bel und
Weıland annahmen, STEeE amı fest Die Vermutungen Gilese-
brechts und enkings, VOT em aber die Kombinationen
Car ] Hunns, sınd hinfällig.

Auf einige Gründe Hunns®®, die Tür die angebliche Streit-
chrıft ZeULECN ollten, sel urz eingegangen Es zeug Von
geringer Kenntnis der Vulgata, Wenn 41 behauptet, eın Aus-
TÜUC WIe AtICIO Iumigans"‘ nNnu  —_ in eine Streitschrift
Daß hier eine stilistische Entlehnung AUs der Vulgata vorliegt,
hat Or N1IC bemerkt

fratum ist Druckfehler.
Die päpstlichen Legaten in eutschlan ZUr eıt Heinrichs und

Heinrichs  O0 1SS. Marburg 1912, 41
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Is 78 Casus IMNO  S Petrishus Z
GSS 20 0645

Et dices ad eu 1de ut sileas qui (SC. einrıic IV.) DeI
noli timere, et COT tuum ormıde quadraginta et OCTO qu

duabus caudis titionum fum1- 1C10 umigans OCulos fidelium
gantıum storum. terebravit.

Fuür eın Schmähwort WIe nefandissimus heresiarcha wırd
MNan SEIN auft einen uellennachweis verzichten. Wenn VOoON
Heıinrichs Krönung Urc 1ıbert VON Ravenna gesagt wird;
S1e sel eher eine execratio als consecratio0 %1, berechtigt eın
olcher USarucCc och ange N1IC auft eine Streitschrift als
Quelle schlıeßen Die Antıiıthese der beiden Begriffe ist eine
der Kirchensprache geläufige Wendung, die schon in frühen
Zeiten?? nachweisbar ist und STEeis wieder auftaucht In der
Petershauser hronık33 dürfte der USdruc aut die auch SONst
ezeugte Benutzung ernolds zurückzuführen sein?4.

Die Quelle 0S Von reising esta ridericı I
ber das Zusammentrefiifen Friedrichs VON chwaben miıt

Herzog Heinrich Stolzen Von Bayern 1129)* berichtet
er VON Zwiefalten als Augenzeuge. tto VON Freising,
der in seinen estia Friderici ebenfalls VON jener Zusammen-
un erzählen weiß, cheint den Bericht Bertholds gekannt
und sich auch für seine esia nutzbar gemacht aben, W1e
eine Gegenüberstellung zeig
Be rt | dı Zwifaltensis ron Ottonis esia Fridertei \

36, ed Abel, GSS 114 GSS DEr Germ. (1912), 331
Frıderico aDUS nO Dux Fridericus nil

CUu paucıIis pernoctante, Heıin- CUu paucIis venı Ille (SC:
rICUS dux clanculo um e vesti- Heinr.) VeTrTO NO simpliciter
g10 insecutus, armata INanu ad ambulans, qQuO 0CO noctie
necandum insperate irruit, omum bare vellet, latenterexploravit.
in Qua quiescebat igne Supposito Jtaque sole ad nferius hemisperium
vel Vivum eu oncremare tentavit descendete, Cu tenebrosis mentiDus
erum aux1ılıo monachorum VIX et tenebrarum oportunitas offerret,

31 MGSS 20, 647.
on 1im Jahrhundert spricht Ambrosius Von Mailand in seinem

Hexameron VON consecrari-execrarI 1, ebenso elagıus 1m ahrzehn
des Jahrhunderts (J:—K 983) In der Literatur des Investiturstreites
T1 die Wendung häufig auft.

Lib. C CSR MGSS 20, 647
Vgl ernoldı ron ad (]. 1087, GSS 5, 447 und mit erufung

auf J.—K. 083
Vgl Riezler v" esCcC Bailerns 1, D (1927), 230 Bernhardı,

Jbb. der Deutschen Geschichte, Lothar Von Supplinburg (1879), 2381.
Nur die auffallendsten inhaltlıchen und wörtlichen Übereinstimmungen

sind H08 e Sperrdruck gekennzeichnet.
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VIX ereptum ubique quaeritando, cubiculum, in QuUO dux acebat,
Omnı1a gladıiis rimando, nonnulla COe- circumdatur, et quod NON amicus,
nobil  << aedificia igne consumpsit, sed ut hostis advenerit, TeC et VOCe
naster11 ores, in quod ipse confugit, aperitur. Quid faceret ? Quo
quibusdam machinis alteriusque*®* AeCcC- verteret ? rma cCorripere Sed
clesiae temerarla INallu confregit, DeNnN«C nullum, qUoO iuvaretur habuit.
evagınatıs gladiis Der otam aeccle- Fugere Sed nullum cubiculı IMNeEe-
s1iam inter monachos, ur atum SCIENS fugae presidium non
furens discurrit et tamen illum, invenıit. olum itaque CONOSCECNS
CUI1US sanguinem avıde sitivit, n d - ad divinae tantum gratiae SC vertit
qQ u am invenire potuit. Denique adiutorium. Qua opitulante DeCTr
dum ignem rustra SUDDONECETIEC niıte- abdıta quedam cubiculi penetralia
retur, Fridericus, » aS- tunc s1bi primo quası caelitus Ostensa
ermı1l turrım Conscendens NU: aecclesiam introivit, turrım, QUac
e1IuUs evasit, quoniam gladio naecclesiae contigua erat, ascendit.
DTrO firmitate locl, NeC igne Supposito

NO invento duce claustra etiam
Hostes cubiculum irrumpunt, etf

monasterium laterculis Coopertum
cremare potult. ultiımum monachorum ingrediuntur unctas-
nachts interitum comminantes, taedio Que officinas ipsorum ferro DETSCTU-
victi CUu rubore nfecto ad tantur. regionem Ilu-
propria sunt reversi. minare incipiente vicini quique TIG

eles ducis, QUam teterrimo cognito
acto, aggregatim in adiutorium eius
advolan OSTIDUS ucC secretiora
claustrı rimantıbus ignemque mıin-
antibus, Fridericus SUOS de urre
adventare prospiciens 1am ECUTUS
factus, Heinricum ucem eXpOoscCI
CUMIQUC SIC affatur

Der Gleichlauf beider erichte ist eutiic Bel er
die Motivierung der Zusammenkunft, die Otto ohl

mündlıcher Überlieferung verdankte DIie Darstellung 0S
SCAWAC den Bericht Bertholds ab, WiIie ernhardı, der
bereıits einen Zusammenhang der beiden Darstellungen
dachte, Ze121 ” Die weitgehenden Übereinstimmungen lassen CS
nach zug des Ottonischen Stiles ZUr Gewißheıit werden, daß
Otto, Wenn N1IC das rigina Bertholds, doch ohl eine
Abschrift des vorgelegen hat Vielleicht hat er selbst einen
Bericht über die Zusammenkunfit eingefordert und daraufhin
eine Abschrift des apıtels AUuUs Zwiefalten erhalten

V. Zur En{istehung des Cod., Stuttgart. hist. 1. 411.
Der ehedem Zwiefalter Sammelcod hist 411 m S, X 11

(  __  C 1) der Landesbibliothek Stutitigart nthält in seinem

1ese Lesart en alle Hss Bernhardı 230 1e SIE für
einen Druckfehler, da erardus Heß, Monum. UE Dars historica (1784),
214 das alteri1usque in altariaque emendierte. Ste han Bochenthaler
(s Hss Cod hist 473, ch. S AVIIL, 1644, 122) gibt aliur die richtige Er-
klärung: Nicolai DULO, monasterio contiguae. Gemeint ist eben eine der
Zwiefalter Kirchen Das „Altärestürzen‘‘ bei Bernhardı 24() ist
danach streichen. 230f
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etzten Teıl Xcerpte dus der CÄrönrk 0S VO Freisiıng?
ofmeister AF diese (ADRE Klasse, and-

schriften, die 1G eiINEe Anzahl bestimmter Zusätze (Praef
AA I) und neben übereinstimmend ausgelassenen Stellen

besonders Urc dıe Interpolationes eifliıcae des LD VII
gekennzeichnet sind riullt jedoch VON den aufgestellten
Charakteristika der Klasse NUur un nthält edig-
ich das be1l dieser andschriftenklasse auitiretende Excerptum

(jallica historica® ons nthält die Hs keinen der
besonderen Zusätze, und nfolge ihres Excerpicharakters äßt

sich N1IC teststellen, ob SIC auch die der CKlasse SEMEIN-
Lücken hat Hofmeitser gründet die Zuweisung ZUr

(Klasse hauptsächlich auf den Umstand, daß CI, dem damaliıgen
(1912) an der Forschung Tolgend, den Verfasser der welitfen-
freundlıchen Interpolationen zunächst Weingarten suchte,

NSCHIU die Historia eljorum welche die betreifenden
Einschaltungen 1 Text selbst nthält VON der aber neuerdings
überzeugend nachgewilesen wurde, daß SIC NIC Weingarten
entstanden SCIN kann?3 Da die Weingartener erKun N1IC
bewlesen werden konnte, bot sich Zwiefalten mit seinen welfi-
chen Vögten VON selbst als mindestens gleichwertige Möglich-

keit dar (Praef n el wurde allerdings NnIC
eachte daß die Zwiefalter miıt ihren welfischen Klostervögten
fast NIe auft m Fuße tanden also aum run
welfenfreundlichen Einfügungen gehabt en Nachdem Jetz
aber feststeht daß die Hıstoria eljorum n1IC Weingarten
entstanden ist könnte IHNan m1T och größerem ecC als iIrüher

Zwiefalten als Entstehungsor denken ach SENAUCT Pru-
fung bın ich indes dem rgebnIis gekommen, daß aliur eın
er, trıftiger Tun angeführt werden annn

Damıt 1St allem, Was Hofmeister als Beweggrund für die
Art und Welse der EXcerplerung der Chronik 0S, WIe SIC

vorliegt nführt (Praef LAXAX) der en entzogen,
denn die Schreiber der Sammelhs en dıie Hıiıstoria elforum
Nn1ıCc gekannt ISt. er als die erst nach 167 entstandene
Historia elforum denn VOnNn der and DZW den Händen
die den Hauptteıl der Sammelhandschrift geschrieben haben?®
rühren auch die Xcerpfta Frisiıngensis her Da sich bel er

Ottonis pISC Frising ron MGSS rer erm LE ofmeister
(1912) > E G Letzte Beschreibung der ammelhs Del arl Löffler
Schwäbische uchmalereı (1928) 62{{f Literaturnachweise Löffler Ka
DIie Hss WIEe 174 Vgl MGSS 387

Wieruszowski Helene, Neues den SüS Weingartener Quellen
der Welfengeschichte, 49, JOfft., Des. 8S”rf

4 auch Ottonis de Blastio ron., MGSS POr: Germ., ed Hof-
meister (1912), XI

n Löffler Schwäbische uchmalerel (1928), 62{1
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VOoN Zwiefalten die Benutzung eines Zusatzes (der NUrTr in der
Zwiefalter Hs vorkomm(t) ZUuU exte der ın dem eX ent-
altenen Frutolf-Eckehardschen Weltchronik nachweisen äßt
1m seiner Chronik)®, ist eın fester Anhaltspunkt füur dıe
Entstehung der Hs gegeben Mit größter Wahrscheinlichkeit
ann als der Schreiber des Zusatzes und elines größeren
Teıles der Hs angesprochen werden, da die Schrift des Z11=
Satzes VON der gleichen and herrührt”, die jedenfTalls den
größeren e1l der ammelnNns geschrieben hat®s Es ist nNnu  —_ kaum
anzunehmen, daß er das Ö, WwWIe manches andere,
seiner Chroniık nachträglich eingefügt nat, denn M
98) rwähnt das Schisma de qQUO postea 1mM nämlıc
dicturı Der betreffende Zusatz dürfte also spätestens
138 bereits geschrieben geWESCH S1711

Die C-Klasse geht aber nN1IC etiwa direkt auft die erste
ronik zurück(1143/406) oder zweiıte (1157) Fassung VON 0S

(Praef. sondern auf ‚„„Caml T1 iormam, quUamı auctor
1pse iterum iterum retractatam DOoSt reliquit‘ (Praef.

X1X) DIie zeitliche Festlegung Tür die Entstehung des
Archetypus der C888 äßt Hofmeister offe Die Möglichkeit,
als terminus ante que m aiur das Jahr 51 anzunehmen,
Zz1e NUr in Erwägung®, da ihm damals eın anderer

Vgl Studie 111
Dieser Ansicht 1S auch err rof Dr. arl Löffler ; vgl nde
Nachträge VON der Hand Bertholds Von Zwiefalten dürfte auch das

äaltere Zwiefalter Necrologium (mit dem jüngeren, das 1m cod Stuttgart.
hist. 420 mb X 111 überliefert ist, hrsg. VOoNn Fr. Baumann, GNecr
I 240{f ) des od Stuttgart. eo 40 141 mb A, das zwischen 171431
und 1116 oder 19147 angeleg wurde Ö  er, Schwäbische Buchmalerei

30), aufweisen, da WITr in + seiner Chronik M 10, 101) Von nNnn1ı-
versarıen hören, die in libris nostris, wI1e er sagt, entweder eingetragen wüurden
oder nNIC. 1ese ibri sind aber die Nekrologverzeichnisse des cod e0
4'" 141 (vgl Krü SCI Emil, Der rsprun des Hauses Württemberg, ur
Viertelihh. Landesgesch. NF 1899, Dieselbe Hs nthält ıl. d.

auch eine Privaturkunde s. XII (abgedruckt: Wirtembergisches 4,
3406f I1. 47) die als Arenga eın Zitat Aaus den tymolog1a€e s1dors Von Sevılla

Herausgeber des Urkundenbuches SOwie Grüner(1, 3i aufweist, Was di
Schwäbische unden und Traditionsbücher, MIöG (1912),FT.,

en asse 1ta omm aber auch in der Praefation1ıC bemerkt
der Chronik Bertholds VOT MGSS 10, 97) Die Haupthand des cod hist
411 hat „wohl eine gewlsse hnlichkeit mit der Hand der Urkunde 1im eo
40 141, Was in der gleichen Schreibschule begründet 1e2£); aber identisch
sind die beiden an nıcht‘‘ wIie mır auf eine Anfrage hıin in entgegen-
kommender eise err Trof. Dr. Karl LOTfTfler VOIl der AL Landesbiblio-
thek, Stuttgart, mitteilte. Die Gleichheit der Zitate ist immerhin auffällig.
Das 10a der Urkunde ist sicherlich der Chronik Bertholds entnomme

X XI Cum epistolas dedicatorlias ad imperatorem (SC Friedrich
et ad cancellarıum TO 1157 praemi1ssas 0m1  an (SC codices C), 1er1
potuit, quod non affirmamus, ut archetypus autographo
ante d. IO antequam 1L10 sec)unda imperatorIi mittenda aDsS0Ooluta esset,

descriptu_s esset.
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Anhaltspunkt N1IC egeben Wa  — Im nscCHIU daran möchte
ch jetz noch weiter gehen, denn CS ist NIC wahrscheinlich,
daß die gleichen ände, die och 138 C A schrieben,
157 oder noch später die gleiche Schrift geschrieben en
Die Entstehung des Archetypus der C-Klasse dürfte aher, da
auch die Buchkunst VON CI 1Ns vierte und fünfte Jahrzehnt
des Jahrhunderts weist, weiter hinaufzurücken se1n, und
hesser un 1150, und ZWar eher früher als später, angesetzt
werden.

Verzeichnis der zitierten Handschriften
Hss der Unt: Landesbibliothek Stuttgart.
a) Zwiefalter Hss 1bi9 theol. 49 141; hist. 4° 156;

hist 411, 419, 420, 430, 473
Weingarter Hss. poet. et phil. 4° 68; Wiırt 69f.

11 Hss. des ur Staatsarchivs Stuttgart.
a) Repertorium Zwiefalten I: 2 3, 1da und

Repertorium Weingarten: Ü 21


